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Kurzfassung 

Die Mehrzahl britischer Gemeinden ist mit einer alternden Bevölkerung konfrontiert. 
Küstengebiete und ländliche Räume sind besonders betroffen, da sie als Altersruhesitz 
bevorzugt werden. Ziel der Dissertation ist es, den strategischen Umgang der Gemein-
den mit diesen demographischen Veränderungen zu beleuchten. Die britische National-
regierung gibt den Gemeinden strategische Leitlinien vor, allerdings ist wenig darüber 
bekannt, wie die lokalen Ansätze tatsächlich aussehen. Bisher wurden vor allem Good 
Practice Sammlungen zum Thema veröffentlicht. Vor diesem Hintergrund beschäftigt 
sich die Dissertation detailliert mit der Stadtentwicklung für eine alternde Bevölkerung 
in solchen Gemeinden, die in sich zwar mit der Bevölkerungsalterung beschäftigen, aber 
nicht als Good Practice klassifiziert werden können. Die Hauptforschungsfrage ist: Wie 
planen lokale Akteure für eine alternde Bevölkerung?

Die Arbeit folgt einem Grounded Theory Ansatz, der darauf zielt, theoretische Konzepte 
aus den empirischen Daten zu entwickeln. Lokale Governance und kollektives Lernen 
dienen als sensibilisierende Konzepte, d.h. weitergefasste theoretische Perspektiven. 
Aufgrund des Forschungsstandes und des Ziels, detailliertes Wissen über die Stadtent-
wicklung für eine alternde Bevölkerung zu gewinnen, folgt die Arbeit einem qualitativen 
Forschungsdesign. In den drei heterogenen Fallstudiengemeinden North Tyneside, Poo-
le und Wealden wurden insbesondere qualitative Interviews mit lokalen Experten durch-
geführt und Dokumente wie Strategiepapiere und Sitzungsprotokolle ausgewertet. 

Die Ergebnisse umfassen drei Themenbereiche. Zunächst werden lokale Governance-
formen analysiert, was die Identifikation der beteiligten Akteure, ihre Handlungsori-
entierungen und Interaktionen umfasst. Da Ansätze zum Umgang mit der alternden 
Bevölkerung sich stark zwischen individuellen Akteuren unterscheiden, wurde auf dieser 
Basis eine Akteurstypologie erstellt. Darüber hinaus wird analysiert wie traditionale Steu-
erungsansätze staatlicher Akteure durch netzwerkartige Governanceformen ergänzt 
werden. Bedeutendstes Beispiel sind Arbeitsgruppen, in denen Akteure verschiedener 
Organisationen und Sektoren zusammenkommen, um Ansätze zum Umgang mit Seni-
oren und der Bevölkerungsalterung zu entwickeln. 

Anschließend werden lokale Lernprozesse in der Planung für eine alternde Bevölkerung 
rekonstruiert. Dabei werden vier Phasen unterschieden: Agenda-Setting, Wissensauf-
bau, kollektives Lernen im engeren Sinne und Strategieerstellung. Es werden die Wech-
selwirkungen zwischen Governanceformen und kollektivem Lernen analysiert, insbe-
sondere bezüglich der Lernformen in verschiedenen Typen von Arbeitsgruppen. 

Schließlich werden Herausforderungen und Perspektiven der Stadtentwicklung für eine 
alternde Bevölkerung diskutiert, die aus der Analyse von Governanceformen und Lern-
prozessen hervorgehen. Einerseits beziehen diese sich auf den Querschnittcharakter des 
Themas Alterung, andererseits auf den ambivalenten Einfluss der Nationalregierung. 
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Die Alterung betrifft verschiedenste Bereiche lokaler Steuerung. Dies führt zu einer 
anhaltenden Suche nach lokalen Verantwortungsträgern und zu Schwierigkeiten, die 
Agenda über Gesundheit und Pflege Älterer hinaus zu erweitern. Darüber hinaus hat 
der Querschnittcharakter ein Experimentieren mit Governanceformen angeregt, sowie 
die Schaffung von mehr Partizipationsmöglichkeiten für ältere Bürger und die Erstellung 
ressortübergreifender lokaler Alterungsstrategien. Die starken Eingriffe der Nationalre-
gierung in lokale Steuerungstätigkeiten befördern einerseits die Auseinandersetzung mit 
der Alterung, andererseits führen sie auch zu oberflächlichen und wenig nachhaltigen 
Reaktionen. 

Insgesamt bietet die Dissertation detailliertes empirisches Wissen zur Stadtentwicklung 
für eine alternde Bevölkerung. Die theoretischen Perspektiven lokale Governance und 
kollektives Lernen wurden genutzt um generalisierbare Ergebnisse aus den Erfahrungen 
in den drei Fallstudiengemeinden zu gewinnen. Abschließend werden Handlungsemp-
fehlungen für Praktiker auf der lokalen und nationalen Ebene abgeleitet.

 


